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Mittwoch, — IJeden Zreilag eine belleirifische Veilage: Wöchentliche Unterhattungen. — den 23. Marz 13.37.

J and, ich meine das konsessionelle Gebiet, der einzig richtige

Eine Erinnerungsseier. und der wirksamste Regulator ist.«

qmgocrelb. aus Solothurn vom 20. d) Und ich sage, daß, sobald wir in diesem Punkte einig,
obald die ächt freisinnigen und weitherzigen Grundsätze,

Am 18. Mäarz des vorigen Jahres ist Land am mann delche die Bundesversassung in Glaubenssachen sanktionirt
W. Vigier gestotben und am 21. Marz zu Grabe ge— Jat, nicht mehr in Frage gestellt sind, lein Grund vorhanden

tragen worden. Wer den großen Schmer, der Bewohner st, die alten Mißhelligkeiten joridauern zu lassen.
Solothurns bei dem Bekanntwerden der Trauerkunde, wer Vor uns öffnet sich daher eine Periode des inneren

— E— Friedens und der Eintracht. Heute, am 21. Marz, ist laut

zu beodachten Gelegenheit hatte, wer auch selber mit er em Kalender Frühlingsanfang. Das Land trägt zwar noch
griffen war oder dem Ereignisse irgend menschlich fuhlend as Winterkleid, aber det tiese Schnee wird bald verschwinden
hahe trat: der wird es begreisüch und berechtigt finden, dah ind dann wird es im Thal. zu knospen und zu spriehßen

deute, ein Jahr nach jenem herben Verlust, man sich gedrungen zeginnen. Wenn die Frühlingefröste gnädig vorübergehen,
fuhlte, den Manen des Verstorbenen die Huldigung darzu 'd wartet unser eine frohe Ernte.

Zringen. Dandelteessichiadabeidochnichtetwa um Glori Moge auch unser öffentliches Leben sich so verhalten!
fizgirung und Apotheose des einzelnen Mannet, sondern um Moge, nach den beendigten Kampfen, die unheilvolle Poluit
die Veleuchtung der Charalierzüge, durch welche derselbe ein der dorgefaßten Meinungen, angesichts der neuen Aufgaben,
Vorbild, und um Beiebung der Ideale, als deren Träger die an uns herantreten, uns ferne bleiben und nicht als

er eine Leuchie gewesen ist. oerderblicher Frost unsere Fruhlingshoffnungen zerstören!
So hat denn Samstag, den 19. Marz, auf Einladung Moge die Mehrheit wie die Minderheit alles vermeiden,

des Komite's der liberalen Partei der Stadt und des Kan vas das gegenseitige Zutrauen schwächen und zu Grunde

lons die Erinnerungefeier für den Verstorbenen stattgefunden. richten könnte, welches so nothwendig, so unentbehrlich ist,
Stiadt und Land waren zahlreich vertreten, die Räume amdie schönen und patriotischen Ziele, die wir verfolgen,

waren überfullt. Die Portratbuste des Gefeierten, einWerk u erreichen!
bern jungen Solothurner Kunstlers Leu, zierie in grüner Um Mein sehnlichster Wunsch geht also dahin, die Keime der
kleidung den Festsaal. Bersöhnung, die ich in Aller Herzen wahrzunehmen glaube,

Der patrionsche Grundton der Feier wurde gleich durch auch wirklich aufgehen zu sehen, und ich kann Euch die be
den von ungefähr dreißig Mitgliedern des Männerchors vor zimmte Erllarung abgeben, daß es das ernste Bestreben des

getragenen Erdffnungsgesang angeschlagen: „O mein Heimat Bunderrathes ist und sein wird, einer gesunden, auf dem
jand, o mein Vaterland.“ An diese Worte knipfte Hr. Geist der gegenseitigen Achtung und Gerechtigleit beruhenden
Nationalrath Brosi seine treffliche, begeisterte und be Versohnungepolitik zun Siege zu verhelfen.

geisternde Festrede, welche ein Bild der politisch-patrion Und diesem Wunsche reihe ich aus fester Ueberzeugung
schen Thängkeit Vigier's entwarf. Wir wollen hier nich inen anderen an. Wenn sich, gegen unsere Hoffnung, der
wiederholen, was diesfalls in engeren und weiteren Kreisen politische Horizont nach Außen neuerdings verfinstern sollte,
uber Vigier schon belannt ist. Allein was Hr. Vrosi, ge jd werden wir, wie in allen Jeiten, wo eine große Ent

siüdt auf langiährige intime Freundschaftsbeziehungen, aus cheidung bevorstand, uns wieder finden als ein einig Volk
personlichen Ersahrungen und Erlebnissen etzählte, dürfte hon Brudern, in keiner Noth uns trennen, noch Gefahr!

wenigstens theilweise kurz erwähnt werden. Hr. Brosi sagte Mit diesen Gefühlen und mit dem innigen Wunsche,
inter Anderem: Die bekannte Fusion der beiden liberalen daß der Geist, der unser kleines Land frei und unabhängig

Parteien, der Rothen und der Grauen, in Langenthal, am zemacht hat, uns auch serner glüclich über innere und äuhere,
is. Mai 1872, war nicht etwa bloß das Werk strebender zegenwartige und zukunftige Gesahren hinwegführe, ergreife

Parteiführer, sondern sie war im Volle schon vorbereitet ich mein Glas. Das Vaterland, es lebe hoch!“
durch das gemeinsame Arbeiten aller Liberalen für die Bischof Egger von St. Gallen toastirre auf Papst
Vundesrevision. Haue ein Parteiführer sich dagegen stemmen deo Xlil., Lundammann Durrer von Lerns auf polinsche
wollen, so ware der Vollswibe mit Macht über ihn hinweg ind religiöse Toleranz, Nationalrarh Hermann von Sachseln
zeschritten. — Ferner erwähnte Hr. Brosi, Vigier habe sich auf die Äbordnungen des Bundes und der Kantone, Schult

sange getragen mit der Ider, eine Schweizergeschichte für heiß Fischer von Lutzern auf die Obwaldner Regierung,
die Jugend zu verfassen; der Plan sei aber ob den dringen Zunderrath Hammer auf das Obwaldner Volk, Oberrichter
den Autagsbeschäftigungen nicht zur Ausfülhrung gelommen. RogaFischer aus dem Thurgau auf die Einigkeit, Stande

Ein Bruchstck jedoch, ein Jeuge seiner geschichtlichen Studien rath Kaiser von Stans auf die Friedenzmäuner der Schweiz

sowie seiner Vefähigung, marlig und anregend zu schreiben, nit leiser Andeutung der Marigahilffrage, Landammann
jel sein Vollsdrama: „Die letten Tage des alten Bern“ Muheim auf den schweizerischen Bundesrath, Neq.NRath
Der Redner schloß, sichtlich ergriffen, mit den Worten: Schaller aus Freiburg auf die Regierung und das Volk

Frühlingsblunien sind aufgeblüht über dem stillen Grabe zon Nidwalden, Oberst Bindschedler auf die Milizen des
und dann sind Winterstürme darüber hingezogen, ein Bild Anterwaldner Bataillone 47. Hrn. Präsident Alb. Wirz

des Wechsels der Zeit; aber die Erinnerung an den, der st die Programmrede des Hrn. Droz eine genügende Ent

hrinnen ruht, wird uns unvergänglich blelben.“ chädigung für alle Mühen dieser Festbereitung; zu diesem

Aber auch im weiteren Verlauf war die Feier überreich Programm belennen sich alle Katholiken. Reg.eNath Konrad
an erhebenden Momenten. Die Sanger thaten ihr Bestes us Aarau toastire auf den guten Willen, der ohne Unter

im Vortrag vaterlandischer Gesänge, alle Neden und alle schied der Partei und der Konsession nur immer das Wohl

undgebungen aus der Ferne packten und zündeten. Hr. des Vaterlandes im Auge behält. Am Abend Schluß der

Landammann Dr. Affolter warf einen Rückblick Feier durch einen Festzug und Illumination.

auf dit wichtlgsten politischen Errignisse des lehtverflossenen — 
Jahres, sorderte zur Einigkeit fur die Zukunft auf, in Er Eidgenossenschaft.

— ——— Vanlnoiruwesen. Am nächsten Freitag, Nachmittags 3

und legte dann im Ramen de regierungsrãthlichen Hol Uhr, wird umter dem Vorsih des Orn. Vundesrath Dannner
legiums einen Lorbeerkranz auf die Büste Vigier's. — Hr. die eidgen. Vanknotenkommission in Vern zusammentreten.

Rektor Dr. Kaufmann spras ala Venreter der Zie wird folgende Gegenstände vorberathen: i) Tarifirung
Namonsschule von den Verdiensden des gewesenen Erniehungs Temden (deuuchen und englischen) Goldes; M) die bei einem
biretors um die höhere Lehranstalt und feierteihn pornehm · riegeauobruch im Vanknotenwesen zu ireffenden Anord
lich als Vorblld für die Jugend wegen der Iutegrulu seines nungen; 3) die Revision des Banknotengesetzes. Die Kom

Lharaliers, wegen der Werrsuemns fur idall w· sue duno m mission ist gebildet aus Vertreiern der Vanque du Commeree
wegen der unermudlichen Arbeitstraft und wegen der un in Genf, der Waadtländer Kanronalbank, der Berner Kantonal
erschutterlichen Standhaftigkeit in den Suürmen des Lebens. ban der Bant in Vosel, der Vant in Luzern Sidler), der

— HSr. Reallehrer Huber würdigte als Vertreter der Bant in Zurich, der Zurcher Kantonalbank, der st. gallischen

Soloihurner Lehrerschaft die grohßenVerdlenste Vigier“s um nnonlent. Den Derhandlungen der Kommission werden

die Schule und die Lehrer. Er bezeichneie es als einen ferner deiwohnen Nationalrath Cramer (Zilrich) undder eidg.
ganz natarlichen Autfluß der dankdaren Gesinnung, daß Noieninspetier Sqherer.
gegenwarug das Bild des verewigten Schulfreundes in —
allen Schulokalen des Kantons figurirt. — dr. Kant on b Luzern.Ueber das auf den 2., 3. und 4. Juli festgesetzte

rath Jaggi von Baldthal sprach in kurzen, aber ein eidgendssische Unteroffiriersfest in Luzern
dringiichen Worten fur das unentwegte Schaffen im Geiste wird gemeldet: Die Uebangen werden auf der Horwer
Vigier's zum Wohl des Volkes. Almend abgehalten werden. Die Spesialkomites sind be

—Und als der Born der Nede versiegt schien, da erhob

sich, schlecht und recht, ein Vurger aus dem Schwarzbuben
land, der extra hergewandert war, um den Gefühlen des

Dankes Ausdrud zu geben dafür, daß Landammann Vigier
hurch die Grundung der Bezirlaschule in Büren ihm Ge—

regenheit verschafft habe, seine Primarschulbildung an jener
Anstalt zu erweitern uund sich so besser zu wappnen für den
ampf um's Dasein. — Unter den zahlreichen Beweisen

ver Theilnahme aus den verschiedenen Amteien des Kantons

and aus weiterer Ferne erwähnen wir diejenige des Hrn.

Zotthardbahndirektor Dietler in Luzern und

des Hru.Bundesrichter Blasi in Lausanne. Letzterer
hzrachte die Stiftung eines einiachen Denkmals in Anregung
mit der Widmung: „Das Volk dem Volksmann, die Schule

dem Schulmann.“ Das JZentrallomite der liberalen Partei

det Kantons Solothurn wird sich diese Sache angelegen sein

assen.

Von ver BruderklausenFeier in Sachseln

Jat für das weitere Publikum einzig der dritte Festtag (Mon
rag 21. de), welcher nicht dem selig gesprochenen Einsiedler,
sondern dem Friedensstifter galt und daher sich in ein patri

otisches Gewand wars, Interesse. Zuerst fand ein Gottes
dienst statt, in welchem Bischof Egger von St. Gallen die

Predigt hielt, darauf ging es zum Banket im großen Saale
es Schulhauses; von den Theilnehmern notiten wir die

dO. Bundespräsident Droz, die Vundesräthe Hammer und
dertenstein, Bischof Egger, die Aebte von Engelberg und

Linsiedeln, Schultheiß Fischer und Statthalter Jost (Abge
ordnete der Luzerner Negierung), Neg.Näthe Schnyder und

Schobinger.
Den Toast auf das Vaterland brachte Hr. Vundespräsi

dent Droz auz. Die Haupisielen seiner Rede lauten:

Der freundeidgenössische Gruß, den wir überbringen, gilt
der ganjen Innerschweiz, der Wiege unserer Freiheiten, dem

Schauplatz des beginnenden Nationalruhms; jener Urschweiz,
heren Heldenthaten und deren herrliche Natur die Seelen

anserer Jugend begeistern, die Herzen der Erwachsenen hoher
cchlagen lassen.

Aber etwas anderes noch soll unsere Gegenwart fest
iellen: indem wir, wie wir theilweise anderen Konfessionen

mgehören, an der religiösen Feler zu Ehren des Einsiedlers

oom Ranft Theil nehmen, wollen wir beurkunden, wie hoch

ansere Achtung vor Eurem angestammten Glauben ist, der
ich bei Euch so gut mit der Vaterlandsliebe verträgt. Und

wenn wir heute geloben, Alle diesem Beispiele zu folgen,

hrauchen wir keinen unserer Grundsätze, keine unserer Ueber
eugungen preiszugeben. Der Eine Goit, dem wir allt

dienen, hat gewollt, daß wir auch die Söhne eines einigen
and freien Vaterlandes seien, und damit ist uns die Toleranz

ur ersten und schönsten Burgerpflicht gemacht.
Es freut mich ganz besonders hier hervorzuheben, daß

diest Toleranz, die überall herrschen sollte, feste Wurzeln
in der Heimat des Bruder Klaus besitzt, wes am besten

durch den jungsten Veschluß der Obwaldner Negierung be
wiesen wird, die, ohne darum angegangen zu sein, eine er

hebliche Beisteuer für den Wiederausbau der proiestantischen
sNapelle in Alpnacht dekretirt hat. Ehre dem Lande, Ehre
her Regierung, die solche Beispiele gibt!

Eidgenossen! Als Nillaus von der Flüe Frieden unter

oen Eidgenossen stiftele, hatte die Aera der konsessionellen

Aämpfe noch nicht begonnen. Dessenungeachtet war jener
Friede nicht von langer Dauer. Die Eidgenossen haben es so
denig wie andere Volker verstanden, die Meinungsverschieden
Jeiten innerhalh jener Schranken zu halten, in denen sie
autzlich sein können und bis zu einem gewissen Grade sogar

aoihwendig sind. Aber sie haben sich jeweilen wieder zu
ammengefunden und versöhnt, von dem patriotischen Ge

ühle geleitet, daß das Vaterland bei jenen Meinungdver—
chiedenheuen keine Gesahr lausen würde.

Unsere Generation und die ihr punachst vorangegangene
haben ebenfalls bewegle Zeiten durchgemacht, und die kon—
essionellen Kämpse haben die Hauptrolle dabei gespielt.
Aber nach und nach hat sich glüclicherweise in allen Lagern

zas Bedürfniß kundgegeben, einen ehrenhaften Frieden abzu
ichließen. Der Redner der Innerschweiz am Sempacherjest.

dr. Dr. Zemp, Vizepräsident des Nationalrathes, hat meines
Trachtens die Grundlagen eines solchen dauerhaften Friedens
qurchaus zutreffend desinirt, als er sagte; »In immer
weiteren Kreisen hat sich die Ueberzeugung Bahn gebrochen,
daß das durch die Bundesverfassung von 1874 sanktionirte

Prinzdip der individuellen Freiheit gerade auf demjenigen
Jebiet, wo je und je die scharssten Differenzen entstanden


